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Zum 10. Mürz 1876. 
Var Dir's vergönnt, den ernſten Bau zu ſchauen 
itt] Sn heit'ren Garten, eingerahmt von Bäumen, 

ND drin das Marmorbildniß wie in Träumen, 
Umwallt von Lichteswellen, magiſch blauen? 


ein Todtenmal, doch ohne Todesgrauen! 

a! ler mag der Fuß des Wandrers gerne ſäumen — 
a Und hier, in dieſen lebensvollen Räumen, 

iv Vegruben fie die Königin dev Frauen! 

doch will der Schmerz die Seele Dir erfaſſen, 


Daß fie der Tod umſchloß mit ew'gen Banden, 
Damn tit hinaus in volksbelebte Gaſſen: 


Lin Jubeltuf wird dort wie Meeresbranden 
Ang Ohr Dit ſchlagen und Dich nicht mehr laſſen: 
In unfrem Herzen iſt fie auferſtanden!“ 

Oscar Elsner. 
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Bue hundertjährigen Geburtstagsfeier der Königin Luife 
Mi die halbamtliche „Prov. Corr.“ folgenden Artikel: 

Mit unferem Königsbauſe ſeiert das geſammte Vaterland einen 
tag fo hehr, fo meihevoll, wie er felten von einem Volke began⸗ 
Porden tft. In der Königin Laiſe, deren hundertſter Geburtstag 
an. März gefeiert wird, verehrt unſer Volk nicht blos das erhar 
und ompathiſchſt⸗ Bild edler Frauengröße, ſondern zugleich 
oheprieſterin echt nationalen Sinnes und Geiſtes und eine Bros 
Unferer nationalen Erhebung und Größe“ 8 
im eigentlichen Sinne war unſere herrliche 
Großtbaten willen, nicht durch ſelbſt⸗ 
Ereigniſſe wird ihr Name in der 
iy Sa alle Be Set 
1 ichen Epoche am Anfange dieſes Jahr hunder 
n aike ben erbebenpflen Erinnerungen das Sedächtniß der 
Mig in hervorragender Weile verknüpft bleiben. Gerade daß die 
nd the u ihrem ganzen Streben und Wirken bei dem lebenpigſten 
Sallen 


tin 


ni, ot eine Heldenfürſtin 
aten. — nicht um äußerer 

MS Eingreifen in den Lauf der 
. EN Nester fein, und doch, 
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Jatereſſe für das Heil des Volkes und die Wiedererhebung 
Gridtes doch die Sphäre echt werblichen Waltens niemals verlaf- 
¿Ne unmittelbare Betheitigung an ven Staats angelegenheiten nie 
at und dennoch auf die Entwickelung der nationalen Gedanken 
Gefühle in ihrer Tiefe einen fo gewaltigen Einfluß geübt hat, — 
Werleiht ihrer erhabenen Geſtalt einen fo unvergleichlichen hiſtori⸗ 
und ſittiichen Zauber. Nicht eine Heldin unmittelbarer That, — 
ine Heldin des muthigen Duldeng und kräftigen Aus harrens 
hy OF Allem eine Heldin des degeiſterten und begertiernden Glau⸗ 
l des religſöſen und politifden Glaubens und Hoffens war die 
nine Luiſe, — und deshalb war es ihr beſchieden, einen mächtigeren 
aß auf vie Erſtarkung der Geifter und auf die endliche Wieder⸗ 
un Preußens und Deutſchlands zu gewinnen, als irgend einer 
Bogen Staatsmänner und Helden der gewaltigen Zeit. 
Dis der Wiedererſtarkung Preußens nach dem jähen Sturz, was 
gelkserhebung zu den Fretheitskriegen die höchſte Kraft und eine 
A Aab eiche Bedeutung weit über die unmittelbaren Erfolge hinaus 
\ 8 das war ja die ſitlliche Wiedergeburt des Volkes, welche nach 
thet lan und Streben der edelſten unter ben Stagtsmännern der 
nung vorausgehen follte, — und inmitten dieſes tief ernſten 
ens gerade fand Königin Luife mit dem ganzen Eifer ihrer 
Seele, mit dem ganzen Feuer ihrer heiligen Begeiſterung, mit 
Anlanzen milden Zauber ihres die Höchſten, wie die Niedrigſten 
endenden Weſens. Die der Königin Luiſe gewidmete Liebe und 
ung, die durch den Märtyrerkranz der hohen Dulderin noch an 
Und Tiefe gewonnen hat, hat deshalb fort und fort eine inner⸗ 
Amdens reiche, ernſt fittliche Kraft für unſer Volk gehabt: von dem 
än Digen und doch fo erhebenden Gevächiniſſe der edelſten Königin 
u. euer reicher Segen ausgegangen für den Thron der Hohen⸗ 
Yu für das preußiſche und für das ganze deutſche Volk. 
mn auch darin hat ſich das wahrhaft prophetiſche Weſen der 
i tis bewährt, da fie mit bewunderungswürdiger Klarheit und 
8 er das Verſtändniß der meiſten Zeitgenoſſen hinaus den inni⸗ 
zuſammenhang der Größe Preußens mit den nationalen Ges 
| ¡dara Deutſchlands erfaßte und ahnend verkündete. Wie fie 
Vein Werfen und Sitte das herrlichſte Bud und leuchtende Vor⸗ 
a echt deutfhen Frau war, fo war ihr Denken und Streben 
Wy, 2th und durch von deutſchem Geiſte erfüllt und ſtets auf „das 
INES auf die nationale Wiedergeburt Deutſchlands gerichtet. Als 
My pub seit dentſcher Sache“ wurde fie im Leben und im Tode 
n. Dichtern der großen Zeit gefeiert. 
Ni 1 die hohe Frau mit Thränen geſäet, das tft bald nach ihrem 
N iden Hingang in überraſchender Weiſe geerntet worden, — 
fit volle Ernte war erft unferer Zeit beſchieden. Mit 
th dlichen Eenſt und der Liebe zum Volke iſt auch der deutſche 
Öl int Königin Luiſe anf ihre Söhne übergegangen. Friedrich 
N q IV. ſprach einſt: „Deutſchlands Einheit liegt mir am Her 
nig gal ein Erbibeil meiner Mutter“ — und was der hodfclige 
Krfiuntia mit angebahnt, das hat unſer jetziger König glorreich 
* bern, gebracht, herrlicher, als es die erhabene Mutter es zu 
„ Odjte. 
nde bitte Gott täglich in meinem Gebete, daß er meine Kinder 
lain d feinen Geiſt nicht von ihnen nehmen möge’, — febrich die 
bt de ihrem Vater. Ihre heißen Gebete für ihre Kinder find von 
any ud erhört worden und damit zugleich die Gebete für 
olk. { g 
| Mach Sohn der Könlain Laiſe ſteht heute nichl blos als König des 
lande t und Ehre erböbten Preußen, ſondern als Kaiſer des neu 
q und en Deutfchen Reiches allverehrt inmitten des deutſchen Vol» 
Nain mit den Gefühlen dankbarſter Erinnerung an die große 
N Steigen die heißen Segenswünſche der Nation für den Fönig- 
fin "ón empor, durch welchen das Vermächtniß der erhabenen 
Erfüllnter Gottes ſichtlichem Segen in wunderbaren Erfolgen 
N auf Na gelangt iſt. Möge der Geiſt der unvergeßlichen Kö 
nd wallenlerem Throne und in unſerem Volke auch fernerhin 
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— Morgen:-Musqabe. 


Freitag, 10. März 


Erſcheint täglich drei Mal.) 


(Original⸗Korreſpondenz der Poſener Zeitung.) + 

4 Nom, 3. März. 
Das offizielle Blatt des Vatikans, der „Oſſervatore Romano”, 
enthält in feiner heutigen Nummer auf der erfien Seite folgende mit 
fetter Schrift gedruckte Ankündigung: „Im Laufe des heutigen Tages 
wird Rom den Ruhm genießen, den gefeierten Vorkämpfer des Gian: 
bene, Se. Eminenz Kard. Miecislaus Ledodhowstt, Erzbiſchof von 
Gnejen und Poſen, in feinen Mauern zu beherbergen. Für alle gläu⸗ 
bigen Römer iſt es eine Ehrenpflicht, dem würdigen Prälaten die Be- 
wunderung zu bezeigen, die man in tom für ihn hegt, ihm zu zeigen, 
wie vas Gedachtniß der von ihm in feinem apoſtoliſchen Eifer für die 
apoſtoliſche, römiſch⸗katholiſche Kirche und zur Vertheidigung ihrer Rechte 
gegen das moderne Heidenthum, vollbrachten Thaten ihm eine der erſten 
Stellen unter den Helden der Kirche geſichert habe, der er ein Beiſpiel des 
unüberwindlichſten Muthes und des lebendigen und feurigiten Glaubens 
gegeben bat.” Mag es nun fein, daß der ,Offervatore Romano“ uns 
ter den Römern nicht viel geleſen wird, oder daß fein feuriger 
Appell an dieſelben zu ſpät erſchien, da das Blatt wohl fo ziemlich 
gleichzeitig mit dem Eintreffen Sr. Eminenz des Kardinals Ledo⸗ 
chowskt ausgegeben wurde, — Tyatiache iſt, daß der Aufruf, dem 
würdigen Prälaten die Bewunderung zu zeigen, die man in Rom für 
ihn hegt, ſo gut wir gar keine Folgen hatte. Kurz vor der Ankunft 
des Schnellzuges aus Oberitalien hatten ſich etwa 30 oder 40 Perſo⸗ 
nen aus den verſchiedenſten Ständen, meiſtens jedoch Geiſtliche, am 
Bahnhofe eingefunden, die daſelbſt harmlos auf und ab ſpazierten, wie 
es in der Regel zu geſchehen pflegt, wenn ſich eine Geſellſchaft verabredet 
hat, Jemanden zu empfangen. Es befanden ſich unter dem erwartungs⸗ 
vollen Häuflein auch mehrere Damen und Kinder mit großen Blumen⸗ 
ſträußen denen man es anſah, daß fic eigens für eine hochgeſtellte Berfünlich- 
keit gewunden waren, denn der Umfang und die Pracht der ſelben ließ 
nichts zu wünſchen übrig. Das Publikum ſchien ſich mehr um ſeine 
Geſchäfte als um die geheimnißvolle Deputation zu bekümmern, ſo 
daß dieſe unbemerkt und unhehindert all die kleinen Vorbereitungen 
treffen konnte, um den beabſichtigten Empfang fo imponirend als 
möglich erſcheinen zu laſſen. Beim erflen Pfiff der Lokomonve, der 
den herannahenden Bug fignalifirte, ſtellte ſich die Deputation in 
doppelter Reihe vor dem Eingangsthor in das Innere des Bahnhofes 
auf, während ſich ein Geistlicher aus ihrer Mitte — ich glaube der 
Kardinal Borromeo, der ſogenannte „rothe Papſt“ — der ſich von der 
Bahnbofsinſpeklion eigend die Erlaubnifg dazu erbeten hatte, bis an 
die einfahrenden Waggons begeben zu dürfen, zum Empfange ſeines 
Gaſtes auf den Perron bezab. Zur großen Ueberraſchung des zahl⸗ 
reichen Publikums, welches ſich außerhalb des Gitters befand und 
unter dem mahl ain Jeder einen Bermanpten oder Freund erwartete, 
erſchien plötzlich unter der Thure ein Prälat in langem Talar mit der 
Kardinalskalotte auf dem Kopfe (eine Kopfbedeckung, die das römiſche 
Volk ſcherzweiſe nur den „Zucchetto“ oder Kürbis nennt!) Die zur 
Deputation gehörigen Damen ſtürzten bei dem Anblick deſſelben fofort 
auf ihn zu, küßten ihm die Hände und den Saum ſeines Gewandes, 
warfen ſich vor ihm auf die Knie, indem ſie um ſeinen Segen flehten 
und überreichten ihm ihre rieſigen Bouquets, während die geiſtlichen 
Herren und Führer der Deputation und das Gros der zum ſtarken 
Geſchlechte gehörenden Majorität derſelben den Prälaten mit lautem 
Freudengeſchrei begrüßten und ihre Lungen dabei weidlich anſtrengten, 
um durch den leeren Schall zu erfegen, was dem Empfange an 
numeriſcher Stärke abaing. Die mit demſelben Zuge angekommenen 
Reiſenden, denen es unbekannt zu ſein ſchien, in welch „frommer und 
beiliger Geſellſchaft“ ſie über die Apeninen und durch die römiſche 
Kampagna fuhren, blieben mit ihrem Reisegepäck in der Hand ganz ver⸗ 
wundert ſtehen, da ihnen die Deputation die freie Paſſage hemmte, 
während das draußen harrende Publikum, das an den Blumenſträu⸗ 
ßen, den tiefen Bücklingen und den dem Manne in den rotben Kardi⸗ 
nalskäppchen dargebrachten Evvivas fofort merkte, daß es ſich hier um 
eine klerikale Demonſtrateon handele, ſobald es feiner Sache gewiß 
war, in ein allgemeines Pfeifen ausbrach. Daſſelbe wiederholte ſich 
außerhalb des Bahnbofes, als aus der Mitte, der um den Eingang 
verfammelten Droſchkenkutſcher, Omnibutfibrer und Hausknechte, der 
weithin hörbare Ruf laut wurde: E arrivato Meneghino con Cecco, 
Meneghin und E:xcca find angekommen. Um dieſen Witz und die Wir⸗ 
kung deſſelben zu verſtehen, muß man wiſſen, daß auf Einladung des 
römiſchen Karnevalkomitez Sonntag den 27. mit demſelben Zuge ein 
Vertreter dez mailänder Karnevalkomites in der Maske des mailinver 
Harlekins, Meneghino genannt, mit feiner feſtlich aufgeputzten Gefähr⸗ 
tin Cecca in Rom eintraf und von tauſenden von Perſonen aus allen 
Ständen zu Wagen und zu Fuß mit Muſik am Bahnhof eingeholt, 
feierlich begrüßt und jubelnd in die Staut begleitet warde. Auf dem 
ſpaniſchen Platze, wo die beiden mailänder Masken abſtiegen, um ſich 
in ibr Hotel zu begeben, konnte buchſtäblich kein Apfel zur Erde und 
als Meneghino aus dem Fenſter eine Rede an das Publikum hielt 
und ihm im mailänder Dialekt für bicfen herzlichen Empfang feinen 
Dank ausſprach, wollten die Evvivas kein Ende nehmen. Nach dem 
Geſagten wird der Leſer leicht begreifen, daß die Worte: Meneghin 
und Cecca find angekommen, ein ſtürmiſches Gelächter hervorriefen 
das zu einer improvifiten Katzenmuſik für den Kard. Ledochowski an- 
wuchs, der Mühe hatte, um ſich mit ſeinem frommen Anhang durch die 
Verſammlung zu dem bereitſtehenden Wagen des Kard. Borromeo hin 
zu drängen, der möglichſt ſchnell davon eilte. Allerdings fiel die An⸗ 
kunft Meneghino's in die letzten Tage des Karnevals und die Ankunft 
Monſr. Ledochowskis in die erſten Tage der Faſtenzeit, in der ein 
großer Theil des Publikums ſtark von dem unbehaglichen Gefühle heim · 
geſucht fein mag, das in der Studentenſprache mit dem Namen Katzen 
jammer bezeichnet wird. Kard. Ledochowski iſt jedoch ein zu großer 
Welt und Menſchenkenner und vielleicht auch ein zu feiner Diplomat, 
um dieſem Gefühle nicht Rechnung zu tragen, widrigenfalls er ſich von 
dem Glauben, der Frömmigkeit und Anhänglichkeit des römiſchen Vol 
kes an die Kirche nach dem ihm heute Abend zu Theil gewordenen 

Empfange keinen beſonders günſtigen Begriff gebildet haben wird. 

y Rom, den 4. März. 
Die „Voce della Verita” enthält folgende Darſtellung der Ankunft 
Ledocdowski's: Gefiern Abend 44 Ubr kam mit dem Zuge von Florenz 
S Eminenz Kard. Graf Ledochoweki, Erzbiſchof von Gneſen und Po⸗ 
fen in Rom an. Man wußte feine Ankunft und es wurde von den 
guten Römern beſprochen, ob die unſren dem gefeierten Bekenner des 
Glaubens einen gleichen Empfang bereiten ſollten, wie er ſie in Prag, 
Krakau und Groz gefunden. Man entſchied fic jedoch dafür, 
daß es beſſer wäre, davon abzuſehen um dem heil. Stuhle und 
dem verehrungswärdigen Kardinale' ſelbſt keine Verlegenheiten zu 
bereiten. Allein was molt ihr? Wie es in der Welt Leute giebt, 
in denen der Kopf das Herz zum Schweigen bringt, fo giebt es auch 
wieder andere, in denen der Kopf dem Herzen freien Lauf la 
und fo geſchah es, daß der gefeierte Kardinal am Bahnhofe die lebhaf⸗ 
teſte Ehrenbezeugung empfing. Der erſte, der ihn umarmte, war un⸗ 


eitun 


I ner Jahrgang. 


+ Die Ankunft des Kardinals Ledochowsſti in Rom. 
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fer Kardinal Borromeo, den wir ſtets auf dem Platze finden, wo es 
etwas Gutes zu thun giebt. Sodann Monf. nnudell, Proſubflitut 
im Staatöfifretariat, der von Sr. Heiligkeit ausdrücklich an den Bahn⸗ 
hof geſandt war. Monſr. Nardi, der Superior und die po niſchen 
Patres des Reſurrektioniſtenordens, polniſche Herren, Damen und 
Kinder, welche die Gärten von halb Rom leer gemacht hatten Stray 
Kränze, Körbe voll Geranien, Pelargonien, Azaleen und Beamer 
allen Farben und Schönheiten. Ich frug einige Anweſende nach ihrem 
Namen und die polniſchen Namen find, um die Wahrheit zu geftehen, 
nicht leicht zu Pepier zu bringen, fo daß ich um Entſchuldigung bitte, 
wenn in denen, die ich behalten konnte, hier und da ein Schnitzer mit 
unterläuft: Mad. Borzecka (Marſchallin) und ihre Töchter Hedwig 
und Beline, ein Knabe und drei Mädchen Orda, Herr und Frau Ries 
niwicz, Mad. Okraczewska und ihre Tochter Johanna und Mad. Hore 
wart. Es ſind dies nur zehn, aber es waren dreißig oder Dictate die 
alle auf die Uhr ſahen und die Stunde der Ankunft mit polniſcher 
Ungeduld erwarteten. Der Zug kommt an und hält. Der Kardinal 
neigt aus; Kardinal Borromeo umarmt ihn inbrünſtig, die Prälaten 
machen ihm ihre Aufwartung und Monſr. Vannudellt zeigt ihm die 
ehrenvolle Miſion an, die er vom heil. Vater empfangen, indem er 
den Kardinal um die Erlaubnif bat, ihn begleiten zu dürfen. Allein 
Se. Eminenz Borromeo bemerkt, daß der Kardinal fein Kollege und Gaft 
fei. Der kurze Streit hatte bald ein Ende, wie es immer unter der⸗ 
artigen Leuten zu geſchehen pflegt, nämlich mit einer vollkommenen 
Uebereinſummung, indem man beſchloß, daß alle beide den Kardinal 
begleiten follten. Allein man mußte nun endlich durch das Gitter, 
und dort ſtanden die polniſchen Damen und ihre Töchterchen mit den 
aus den Gärten Roms geraubten Blumen. Der Kardinal tritt vor 
und der ganze liebe Haufen von Knaben und Mädchen, Herren und 
Damen warf ſich dem Kardinal zu Füßen, küßte ihm die Hände und 
das Gewand, klatſchte mit den Händen, ſchrie und bat um feinen 
Sezen auf franzöſiſch und polniſch und mehr weinend als fpredend. 
Da erhebt fic ein lauter Ruf: Es lebe der Kardinal Ledochowelt E 
Allein die Zollbehörde, die Queftur und das Munizipium, die durch 
ihre Beamten vertreten waren, fürchteten für die Wohlfahrt Italiens, 
Preußens und Rußlands und ein Mann in orangefarbener Kleidung 
ſchickte ſich an Platz zu machen und rief mit lauter Stimme zur Rube. 
Einige, vielleicht auch nur einer, fingen in einem Winkel an zu pfei⸗ 
fen, allein es ſei zu ihrer Ehre geſagt, daß ſie ſofort verſchwanden. 
Wir find denſelben viel Dank ſchuldig, denn der Enthuſiasmus pers 
doppelte ſich und es gab keine Ehren und Liebesbezeigung, die dem 
verehrungswürdigen Manne nicht zu Theil wurde. 

Von den Eiſenbahnbeamten wurden dem 
zugeſtanden werden mug, alle möglichen Höfli 
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denn die Maſſe Blumen nahm allzuviel Raum ein. Alle jene Damen 
und Mädchen wollten ihm die Hand küſſen und geſegnet ſein; es war 
eine unbeſchreibliche Szene Und nun vorwärts bis zum ſogenannten 
Kaſino von St. Peter, das dem Kardinal Borromeo, als Eripriefter 
der Baſilika gehört, und das jetzt von ihm feinem gefeierten Kollegen 
eingeräumt wurde. Dort erwarteten ihn Ihre Eminenzen Monfr. 
Ricci, Maggordomo Sr. Heiligkeit, Monſr. Macchi, Oberfammerberr: 
und Monfr. Sanminiatellt, Geh. Almoſenier, ferner Monſr. Ejacci, 
Sekretär der Kongregation der Studien, die Beamten des Stagts⸗ 
Pane die Hausbeamten Sr. Heiligkeit und einige römiſche 
atrizier. 

Später empfing der heil Vater den verehrungswürdigen Kardinal 
und wie die Begegnung dieſer beiden Bekenner Chriſti ausfiel, kann 
ich jeder Gläubige vorſtellen. Solche Männer und ſolche Szenen er⸗ 
nnern wohl an die erfien Zeiten der Kirche. 

Mit Vergnügen ſehen wir im Gefolge des Kard. Erzbiſchof ſeinen 
anos Gefährten und Freund, den Abt Fürſten Maria Edmund 

adziwill, Vikar von Oſtrowo, welcher der hochherzige und treue Gee 
fährte und Freund ſeines „Erzbiſchofs während feiner grauſamen 


Ges 
fangenſchaft war.“ O dieſe „grauſame“ Gefangenſchaft! 


Mit Bug auf den auch von uns mutgetheilten Artikel des 
„Ruski Mir“ (Ruſſiſche Welt) über den Ausbau der Feſtung 
Po ſen ſchreibt die „Nat.⸗Zt.““ Folgendes: 

Gegenüber allen dieſen ſcharfſinnigen Enthüllungen des ,, Ruste 
Mir“ können wir nur auf den Umſtand hinweiſen, daß Deutſchland 
bereits vor drei Jahren durch Beſchluß des Reichstages vom Jahre 
1873 die Vorlage der Regterung wegen Ausbau der deutſchen Feſtungen 
aus den Mitteln der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung zum 
Geſetz erhob und unter Anderem für den Ausbau von Poſen 
7,023 000 Thaler beſtimmte Was das Reich damals zu dieſem Ente 
ſchluß beſtimmte, 68 Millionen für den Ausbau von Feſtungen zu 
verwenden, war die Erwägung, daß nach den Erfatzrungen des letzten 
Krieges die alte Befefligungsart für die moderne Kriegführung und 
die neuen Angriffswaffen nicht mehr genügten, Dagegen verbeſſerte 
Feſtungen nach wie vor eine hohe ſtrategiſche Bedentung haben. 
Umbau beſtehender Feſtungen iR eine rein konſervatoriſche Maßregel, 
etwa ebenſo, wie es die Auſchoffung verbeſſerter Geſchütze tft; wir 
unter ftellen, daß auf den Wällen von Breſt Litowek ſich keine Artes 
bufen und Feldſchlangen mehr befinden. Wenn nun nach dem Ffeſtungs⸗ 

efeg in den nächſten zehn Jahren jährlich 5 Millionen Thaler zur 
Bermenbung für den genannten Zweck kommen mußten, fo ift es klar, 
daß auch Poſen und die anderen öſtlichen Feſtungen einmal an die 
Reibe zu kommen hatten. Eine Auslegung, wie die „Ruff. Welt“ fie 
dieſen Verbeſſerungen der öſtlichen Feſtungen zu geben beliebt, wird 


wohl kaum von billig denkenden Leuten in unferem Nachbarreiche ges 
theilt werden. 


7 dc . CT EEE ET EEE 


Deutſchland. 


A Berlin, 8. März. Ueber die Abſichten der Kommiſſion für das 
Parlamentsgebäude ſind vielfach völlig grundloſe Nachrichten 
verbreitet. Man wird wohl thun, namentlich in Betreff der neuer⸗ 
dings auftauchenden Nachrichten über neue Projekte auf der Hut zu 
ſein. Es iſt kein Geheimniß, daß die Lokalreporter in dieſer Beziehung 
von den betreffenden Häuſer⸗Intereſſenten und Spekulanten vielfach 
gemißbraucht werden und die Korreſpondenten auswärtiger Blätter 
ihre Nachrichten weiter kolportiren. — Nach dem Reichsgeſetz über die 
Beurkundung des Perſonenſtandes foll die Eintragung der Sterbe⸗ 
fälle auch den Vor⸗ und Familiennamen des Ehegatten des Verſtor⸗ 
benen oder den Vermerk, daß derſelbe ledig geweſen ſei, ſowie auch den 
Bor: und Familiennamen, Stand oder Gewerbe und Wohnort dex 


— 


Kardinal übrigens, wie 
E | 


* um es vollſtändig adäquat zu machen. 


olniſche überſetzen. Er hält demnach wieder eine anderthalbſtündige 
pes fo machen es die Herren mit wenigen Ausnahmen Alle 
und, nachdem die Sitzung beendet iſt, wird natürlich das Protokoll in 
deutſcher Sprache redinirt und erſt geſchloſſen, nachdem eine Ueber: 
feguna in die polniſche Sprache erfolgt iſt.“ (Zuruf.) Lieber Kollege, 
thun Sie mir den Gefallen und unterbrechen Sie mich nicht immer. 

(Große Heiterkeit.) 

Wie weit es nun mit der Kenntniß und der Unkenntniß der deut⸗ 
ſchen Sprache in der re Dorel beſtellt iſt, geht aus der Aeuße 
rung des Grafen Königsmarck hervor, der berechnet, daß ungefähr 
64.000 Menſchen von den 800,000 Polen der deutſchen Sprache wohl 
nicht mächtig ſeien, alſo ein verſchwindender Bruchtheil, der überhaupt 
die deutſche Sprache nicht ſoweit verſtände, um ſich darin ausprüden 
zu können. Meine Herren, wir legaliſiren ja durch dieſes 
Geſetz überhaupt nur einen Zuſtand, der in der 
Proving Poſen ſchou faktiſch beſteht. Welche Zwecke aber 
dieſe 2 und Petitionen, die hier ſo maſſenhaft dem Hohen 
Haufe übergeben worden find, verfolgen, geht mir aus einer Volks ⸗ 
verſammlung hervor, die am 20 Februar in der Nachbarſchaft meines 
Beſitzthums in Pinne abgehalten worden iſt, welche die Einführung 
der deulſchen Sprache als Amtssprache gegen das göttliche un) natür⸗ 
liche Recht verſtoßend darſtellte und in zwei Reſolutionen gipfelte, die 
ich mir die Ehre geben werde vorzuleſen. Zunächſt die alte Glaubens⸗ 
formel, welche die Mitwirkung der Priefter kennzeichnet, denn die Prie⸗ 
ſter find die Hauptagitatoren neben den Frauen, (Heiterkeit) den Kin⸗ 
dern und niger endo ale > alte Glaubensformel, welche die 
Mitwirkung der Priefter kennzeichnet: ] 

„daß das polniſchkatholiſche Volk der Kirche reſp. dem Papſt 
allen Hincecnifien zum Tro 

(Stimme aus den Polen: Bravo!) 
treu bleiben“, l ; 

d. h die Oppofition gegen den Staat — merken Sie ſich das — mit 

ungeſchwachten Kräften fortſetzen werde. I e 

Der Ben Theil dieſer Reſolution heißt, wie folgt, und darauf 

mt es eben an: : y . 

m Die tonfeffionelle und ſpeziell die polnifdtathol. fe Schule 
fet aus religtöfen und nationalen Gründen (— d. h. aus bem 
Grunde der feindlichen Abſonderung —) die allein zweck⸗ 
mágige und könne allein als fördernd erachtet werden. 

Meine Herren, als Vermittelung, als Ferment zwiſchen Polonismus 
und Ültramontanismus fol die point {de Sprache natürlich immer 
gelten, wobei fie ihr Rechtsgebiet [o weit aus debnen, daß dieſe 
Agitatoren fogar den deutſchen Katholiken das Wort „polniſch“ und 
„lotholiſch“ als ſynonym dar ſtellen, wenn fie dieſelben für ihre Zwecke 
einzufangen ſuchen. (Heiterkeu.) | 

H, ich kann mit dem großen Hiſt riker Sybel (Oho! im 

Zentrum.) allerbings nicht in Konkurrenz treten, aber Sie werden 

mir doch geſt alten, mit ein paar Worten die drei offiziellen Doku 

mente, auf die ſich die po niſchen Herren immer berufen (zu den Polen 
gewendet: ich ſpreche gar nicht von Ihnen (Heiterkeit) mit ein paar 

Worten zu erwähnen In der Wiener Kongreßakte wird den Polen 

zugeſichert, fie ſollten institutions nationales, nationale Inftitutionen 

erhalten, welche jeder Der kontrahirenden Mächte jugera utile et con- 
venable de leur accorder, nützlich und angemeſſen erachte, und in der 
rotiumaron von 1815 jagt der König von Preußen ungefähr: „Eure 

Nationalität oUt For nicht verleugnen, ſondern wir werden Euch fo 

behandeln, wie Ihr es verdient”. Das war ungefähr der Sinn der dama⸗ 

liger P otlamation (Heiterkeit) Etwas ſchwächlicher klingt die Prok ama⸗ 
tion des Oberpräſtdentenv Horn. Er ſagt 1867 — da hätte er als Deutſcher 
doch ſchon mehr Muth in ſeiner Bruſt zu fühlen vermocht. (Heiterkeit) 

„ihr ſollt unbehelligt Eure Mutterſorache und Sitte üben können“ 

Ja, die polniſche Sitte, — da iſt mir auch Manches zu Ohren ge: 

kommen, veionberd, wie ſehr geneigt fie find, den Fran ofen nachzu⸗ 

ahmen (Ohol) ] aber ob dieſe gerade deherzigenswerth find, das 
weiß ich nicht M. H! Die Muttlerſprache will Ihnen ja auch Nie⸗ 
mand verwehren, zu ſprechen; Sie haben aber auch Rechte dem 

Staate Preußen gegenüber. Preußen tft ihr Vater geworden, und 


Ihre Vaterſprache ſollten Sie wenigtiens lernen (Anhaltende Heiter leit.) 


Meine Herren! Wer verwehrt den Polen in der Provinz in die Kirche 
zu geben. polniſch zu beten — die Prieſſer beten ja lateiniſch — (Heiterkeit), 
in der Familie hatt des franzöſiſchen Papperlapapp (Heiterkeit) das 
olniſche zu tuliiviren? Wer einmal in die po niſche Preſſe einen Blick 
inen gelhan hat, der wird ſehen, wie die Ausdrücke, die Sie dort 


brauchen, ungeſtraft viel weiter gehen, als die, welche hier don der 


Tribüne gebraucht werden. Wer Ihr Vereinsleben ſtudirt, wird fin⸗ 
den, mit welchem Netz von Vereinen Sie die Provinz förmlich über⸗ 
worfen haben Es fino in der Stadt Poſen allein 23 Vereine, die ſich 
ſchon nach ihren verſchiedenen Richtungen hin ſeh deutlich charakteri⸗ 
Pee alſo Sprachvereine, Fortbildungsvereine, dann natürlich auch 

ereine zu Vergnügungen, welche die meiſten Mitglieder zählen, 
— die Peraniigangen will ich ihnen auch gern gönnen (Heiterkeit); 
Sie ſpielen in der Stadt Poſen in polniſcher Sprache Theater — (Hörth), 
und da beſchuldtgen Sie uns, wir wollen Ihnen die Mutterſorache 
zu ſprechen vermehren? Können doch leider wir Deutſche ſelbſt nicht 
ſoviel Mittel zuſammenbringen, um ein nationales Bildung sinſtitut, 
wie das Theater iit, aufzubauen, bei uns tit. leider die Aufopferungs⸗ 
fähigkeit der Bevölkerung nicht fo groß. Wir gönnen natürlich unſe⸗ 
ren polniſchen Mitbürgern dies Vergnügen gern und fino bereit, fie 
durch Theilnah me ſeleſt zu unterſtützen. Meine Herren, wie kann da 
von Gleichberechtigung die Rede fem, wo ein forkwäh rendes Beſtreben 
auf der anderen Seite beſteht die Pflichten zu verletzen und wo der 
andere Kontrahent nicht ehrlich it? (Oho! bei den Polen) Wo dieſe 
Uebergriffe eine forivaucende Tyrannei für uns und für fo viele Une 
dere bedeuten? — Des iſt undenkbar. Zwiſchen der Proklamation 
von 1815 und jetzt liegt die preugifde Verfaſſung und die 
Aufrichtung des deutſchen Reichs; damit haben wir die 
Ene übernommen, aus unſeren ſchwächlichen und fentimenta: 
len Anwandlungen herauszutreten und endlich einmal reinen Tiſch zu 
machen in unſerem deutſchen Lande. 

Ich weiß ja, meine Nachbarn zur Linken werden mir ſazen; Sie 
kennen uniere Geſchichte nicht. Die polniſche Geſchichte fol nämlich 
ein von der übrigen Geſchichte abgeſondertes Stück darſlellen, was nur 
Eingeborenen und Wutodthonen zugänglich iſt. M. H., ich habe mich 
wirklich redlich bemüht und nicht mit Abneigung, Ihre Zuſtände und 
Verhältniſſe kennen zu lernen; ich habe dieſen meinen Bestrebungen ja 
wiederholt öffentlichen Ausdruck gegeben. Alſo dieſen Vorwurf können 
Sie mir N nicht machen; ich werde Nets beſtrebt fein, Sie als 
völlig gleich del behandeln und zu betrachten. Aber mich 
und meine in cule von Ihnen terrorifiven zu laſſen, das werde ich 
nimmer mehr leiden, fo lange ich Angeböriger der coving bin. Ken⸗ 


ie dent Ihre eigene Geſchichte! . 
des Eindruck, als ob Sa (Heiterkeit.) Mir macht es 


E = te aus Ihrer ga icht 
nichts gelernt hätten. (Sehe gut! Geitertet) Sie sprechen Immer 
von der polniſchen W der konkreteſte Ausdruck der Wil- 
leb Net. ein dennſcbes Mech., aber fein Teme ich rob cin routs 
Wes, g, die Justitia, die höhere wees Nec, (Wal: 


ichtsſprache, war doch 
die laleiniſche, aber keine deutſche, keine polnifde , » 
die niedere Gerichtsſprache mit ihren argumentis ad 191699 40 


Betraf, fo find wer froh, daß wir dieſe Gyr 5 
de ſind. (Heiterkeit) M. H., bezüglich der few Six ander 
ungen des Abg. v. Cuny (Heiterkeit) begreife ich gar nicht, wie er a 
kommt, zu fagen, Diefer Geſetzentwurf wäre ein Gegenfag zu dem on 
fetz über die Gerichte verfaſſung des Deutſchen Reichs. Im Ge senthell 
mit haben Autoritäten aus der Kommiſſton, wie der Aba. Thilo qe: 
agt, im Prinzip femme, = e ent ngen wolſbenwurf 
iren nur einige redaltione t orzune 
überein, es wa 9 b bin dag aug der 1 


daß der preußische Staat, der bis datin der Vorkämpfer Deutſchlands 


war, icht ins Schlepptau des Reiches nehmen laſſen ſoll, ſondern 
daß, . eine Deutihe Gerichtsſprache haben follen, wir auch 


eine Deutſche Amtéſprache in der Verwaltung bes 


dürfen. Wollen Sie denn die Provinz Poſen, wie eine Inſel um 


ſpülen laſſen von den Provinzen, die an den Fortſchritten der neueren 


Geſetzgebung theilnehmen, und fie immer künſtlich iſoliren? Das kann 
doch Ihre Abſicht nicht ſein. N 

H., nun betrachten Sie den Geſetzentwurf näher, welche Milde 
derſelbe athmet. (Heiterkeit.) Jeder Oele iſt ein ſichtbares Zeichen 
von der Duldſamkeit des deutſchen Geiſtes. Zunächſt eine zehn fäh⸗ 
rige Uebergangsperiode, die Bezirksregierung ſoll ſogar das Recht 
haben, ländlichen Gemeindevorſtetzern zu geſtatten, das Polniſche noch 
weiter zu brauchen in der Amtsſprache, letztwillige Verfügungen und 
Verträge können in der fremden Sprache aufgenommen werden: Pri ; 
vatperſonen, die ſich in polniſcher Sprache an die Behörden wenden, 
follen nicht in Strafe genommen werden, ſondern es wird ihnen ein 
fach mit dem Bemerken zurückgegeben, das Geſuch Deutſch einzureichen, 
— daſſelbe Recht, was wir jedem Ausländer gegenüber in Anſpruch 
nehmen. M. H, ich bitte Sie, vergraben Sie dieſes Geſetz nicht in 
der Kommiſſion, denn es iſt ein nothwendiges Fundament der ſpäteren 
Selb verwaltung, bringen Sie es möglichſt bald weder in das Hohe 
Haus. Beurtheilen Sie es ſo ſcharf wie möglich, aber der Entwurf 
ift leider erft nach 6 Wochen zur erſten Berathung gezo jen, machen 
Sie es nicht ähnlich in ver Kommilfion. M H., Sie wollen die Stär⸗ 
kung der Deutſchen Einheit und Kraft, — gewähren Sie uns auch die 
Mittel, ihr einen geſetzlichen Ausdruck zu ſchaffen, und machen Sie 
einem Zuſtande ein Ende, der allerdings die größten Nachtheile in der 
Proving felbft zur Folge hat. Glauben Sie mir, dag Sie durch die 
Annahme dieſes Geſetzes vielmehr zur Beruhigung und Sicherung der 
dortigen Zuſtände beitragen, als wenn Sie einen zweifelhaften Zuſtand, 
wie er jetzt exiſtirt, auf ſich beruhen laſſen. (Bravo!) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 9. März. 

— Dem „Dziennik“ meldet ſein berliner Korreſpondent, daß die 
polniſche Landtagsfraktion am 7. d. MiS. dem Präſidium des Wbge: 
ordnetenhauſes die bereits angekündigte Interpellation in 
Betreff der Auflöſung von polniſchen Volsver⸗ 
fammlungen zu Skurcz und Neukirch (Kr. Pr.⸗Star⸗ 
gard in Pr.) und zu Schwetz und Flatow übergeben hat, in 
welcher es nach Anführung des Faktums heißt: 

Die Unterzeichneten erlauben ſich, dei der königl. Regierung die 
Anfrage zu ſtellen, ob ihr jene Vorfälle bekannt find und welche Maß 
nahmen fie zu treffen gedenkt, um die polniſche Bevölkerung bei Aus⸗ 
führung des Geſetzes über die Verſammlungen vor ſolchen Mißbräu⸗ 
chen der Polizei Organe zu ſchützen Berlin, 8. März. v. Ly kowski. 

Die Interpellation iſt von ſämmtlichen polniſchen Abgeordneten, 
von Herrn Windthorſt-Meppen, Hrn. v. Gerlach und vielen Mitglie⸗ 
dern des Zentrums unterzeichnet. 

— Der Abgeordnete v. Gerlach feierte am 7. d. in Berlin 
ſeinen 81. Geburtstag. „Es war ihm vergönnt, ſchreibt die „Germ.“, 
das Organ für das deutſche Bolt, über den „Hoſpitanten des Benz 
trums“, an dieſem Tage ein Werk der Gerechtigkeit zu voll⸗ 
bringen, d. h für das Recht der polniſchen Nationalität im 
Abgeordnetenhau ſe einzutreten. Die Mitglieder der polniſchen 
Fraktion hatten den Redner, als er die Tribüne verließ, auf das 
Lebhafteſte begrüßt.“ Daſſelbe Blatt bringt nachſtehendes auch auf den 
„Dziennik Pozuanski“ bezügliche Dementi: „Verſchiedene Blätter wollen 
wiſſen, das Zentrum werde gegen die Synodalordnung 
votiren. Wir können verſichern, daß bis jetzt ein beſtimmter Beſchluß 
hierüber in der Fraktion noch nicht gefaßt worden iſt — falls über⸗ 
haupt dieſe Angelegenheit zur Fraktionszſache gemacht wird.“ 

r. Die 100 jährige Geburtstagsfeier der Königin 
Luiſe wird in ſämmtlichen Schulen unſerer Stadt morgen Bor 
mittags feſtlich begangen werden, und fällt zu dieſem Behufe der 
Schulunterricht in allen ſtädtiſchen Schulen mit Ausnahme der Real» 
ſchule während des ganzen Tages aus. In dieſer, ſowie in den beiden 
königl. Gymnaſten, wo die Feier von 10 bis 12 Uhr Vormittags ſtatt⸗ 
findet, kommen nur dieſe beiden Unterrichtsſtunden in Wegfall. Eine 
ganz beſonders ſolenne Feier veranſtaltet die kgl. Luiſenſtiftung, und 
zwar, da der Saal in der Anſtalt nicht den genügenden Raum ge⸗ 
währt, in dem Stern'ſchen Saale, der dazu bereitwilligß hergegeben 
worden iſt. Die Feier beſteht in Feſtrede, Geſängen, Vortrag der 
Weber'ſchen Jubel Ouvertüre, 12 händig auf 3 Flügeln, und in einer 
Prämienvertheilung. 

— Der „Kuryer Poznanski“ hatte in einer feiner letzten Num⸗ 
mern dem „Dziennit“ den Vorwurf gemacht, daß er in ſeinem In⸗ 
feratentheile die Volksverſammlungen nur als „polniſche“, nicht 
aber als „pol niſch katholiſche“ anlündige, trotzdem die Gin 
fender fie, ebenfo wie im „Karher“ als polniſch kalholiſche Volksver⸗ 
ſammlungen bezeichnet hätten. Gehorſam der Aufforderung, die das 
Organ der geheimen Dibzeſanverwaltung an ihn ſtellt, kundigt der 
„Dziennik“ Kot eine ,polnifd) > katholiſche“ Volksverſammlung in 


das 
mit 


Er ein Arüdriger Wagen geſtohlen worden. — Auf der Mühlen- 
trage wurde in den letztverfloſſenen zwei Monaten aus unverſchloſſenen 


Gefunden; 1 Kopfkiſſen, geftreift, 1 
Muffe, 1 Maſchinentheil von Meffing, 2 Voglen, aufgefiſcht im Warthe⸗ 
ufer bei St. Roch von Jacob, Arbeiter Pictrowo 1 —2, bei Tiſchler 


ds | ru 2 "TI 


Koffer, bei Jacob aſſervirt. Verloren: 1 Hand ſchuh von Gee 
mit Pelz gefuttert, 1 weißer Mantel ohne Pelerine. 

— 4 — Frauſtadt, 8 März. [Bürger-Berein] Am 6 d. 
bielt der hieſige Bürger⸗Verein ferne monatliche Zuſammenkunft 
Zur Beſprechung gelangten einige dem Fragekaſten entnommene 
gen, von denen die über „Bildung einer allgemeinen Krantentafí 
erwähnen ſein dürfte. Es wurde bezüglich derſelben beſchloſſen, d 
Angelegenheit einer fünfgliederigen Kommiſſion zur Vorberathung 
überweiſen Demnächſt thetite der Vorſitzende mit, daß der Wand 
lehrer Keller Sonnabend, den 11. d. M., in unſerer Mitte ein 
Vortrag über „die Grundbedingungen der gewerblichen Blüthe ein 
Ortes“ zu hallen gedenkt, welche Mittheilung die Verſammlung 1 
Freuden begrüßte. Es wurde bierauf zu dieſem Behufe ein Beite 
von 15 Mk. als Beihilfe für die der Geſellſchaft für Volksbildung d 
durch entſtehenden Auslagen bewilligt. Schließlich wurde der $ 112 
Statuten nach längerer Debate dahin geändert, daß jeder Klaſſe 
ſteuerpflichtige und Unbeſcholtene Vereinsmitglied werden kann. 

o Meſeritz, 6 März. [Vergiftung] Ein eigenthümlich 
Vergiftungefall iſt hier dieſer Tage vorgekommen. Zur Beru \ 
der Ratten wurde auf dem pue Dominialgute Gift auf Butter 1 

Mann, der größtenthef 


| 


1 


gelegt. Ein bereits einige 60 Sabre alter : 
nur noch zum Biehfuitern verwandt wurde, fand eine ſolche mit O 
belegte Butterſchnitte. Da er den Zweck derſelben nicht kannte, ben 

er fie zur Befrierigung feiner (Eglun und verzehrte die Butterſchnt 
in aller Gemütherube. Gave nur zu bald fiellten ſich die heftig 
Schmerzen ein. Trotz ärztlicher Hilfe war der Mann in kurzer 3 
eine Leiche Der hieſige Kreisphyſikus Dr. Hoffmann nahm un 
Aſſiſtenz des Kreis wundarztes aus Tirſchtiegel cine Sektion der 
vor, bei welcher ſich das Vorhandenſein des genoſſenen Giftes heran 
fiellte. Gestern wurde der Bedauernswerlhe begraben. 

A Reiſen, 8 März. [Feuer.] Geſtern Abend gegen 9 U 
brannte zu dem füdöſtlichen Theile des unmittelbar an der Stadt 
legenen Dorfes Kloda ein vor kaum 3 Jahren in Folge eines Bre 
des auf derſelben Stelle neu erbautes Haus nebſt Stauͤung und Sch 
ab. Die in jenem Theile des Dorfes ſich faſt allſährlich wiederhole 
den Feuersbrünſte laſſen auf vorſätzliche Brandſtiftung ſchließen. 

x Schrimm, 6 März. amn been Ru ftifalverel 
Bogenmartt.) Genern Nachmittag um 3 Uhr fand im? 
Brennerei zu Manteczki (% Meile von hier) eine polniſch kal 
liſche Verſammlung ftatt, in der die Konſtitutrung eines ruftital! 
landwirthſchaftlichen Vereins für Manieczki und Umgegend beiprod 
wurde. Wis Vorſitzender fungirte ver Nittergutsbeſitzer von Rec 
eki aus Bíarstie. Die Funktionen des Sekretärs beforgte der Rille 
gutsbeſitzer von Swinarxekt von hier und als Hauptredner trat "Y 
Vikar Herr Wawrzyniak, ebenfalls von hier, auf, welcher den 3 
und die Bedeutung des zu gründenden Vereins näher erörterte. Y 
Betheiligung an der Versammlung, welche von dem Diſirikts⸗ Kot 
miſſarius Heren Dolega beagaufſichtigt wurde, war eire ſehr wit 
da die Zahl der Anweſenden nur 13 betrug. — Der beutige Woche 
markt war in Folge des ungünſtigen Wetters nur mittelmäßig belt 
und betrugen die Preiſe auf dem hieſigen Markte per 100 Kilo ar, % 
Weizen von 16 M. 50 Mm. 50 Pf., Roggen 14,25; 
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Pf. bis 19 N 
M., Gerfte 1415.25 We., Hafer 16 — 17,75 M., gelbe Erbſen23— 21 
weiße Erbſen 33,50 bis 34,25 M, Kartoffeln 275—3 M., Stroy 7 
5 DR Sen a O75 Mn dir 91 0 Ed ae 1205140 J 
gr. . . „ weinefleiſch 1,20—1,40 2 
Kalbfleiſch 90 Pf. bis 1 M. 10 Pf. ie ; 
„ Zirfchtiegel, 8 März (Waſſerſtand der Obs 
Die Obra iſt in ven letzten Tagen noch mehr, wenn auch langſa 
geſtiegen. Das Waſſer derfeiben kommt den Wohngebäuden imm 
näher Ein Haus wird bereite von der Fluth erreicht und fein 0% 
dament vom Waſſer beſpült. Sollte das Waſſer noch 1—2 Fuß pe 
gen, ſo würde dies Haus nebſt mehreren andern geräumt wer 
müſſen. — In der legten Korreſponden muß es nicht „Chauſſee Bs, 
Grätz“, ſondern „Pinne Brög* heißen. el 
A Bromberg, 8 Mär. [Volkszeitung. THeaté 
Landwirlhſchaftlicher Verein. Architektenfeſ 
Die D uderei von C. Mattern hier verſendet ſoebeg einen Proſten 
wonach die von Franz Dunder in Berlin verlegte „Volkszettuln 
in einer kleineren Ausgabe, bet welcher der Annoncentheil, io mie ¡> 
nat Berlin intereſſtrenden Artikel fortfallen, hier vom 1 Abril "PDA 
dem Ruppinſchen Sonntagsblatt erſcheinen wird. Dadurch erhält y 
„Brom. 8'g” eine kleine Konkurrenz am Orte. Das Publikum 
davon ſchwerlich Nutzen Denn, wer abonntren will, kaun n 
zuvor in der Berliner .Voltsata.” leſen, was am nächſten VM } 
in der Bromberger Volksztg.“ ſteht und das inſerirende Publikum Op, 
gendibigt, doppelte Auslagen zu machen. — Nachdem feit dem 26 5. 
das Staotih ater geſchloſſen, beginnen heute im Errkus Vorſſenuune 
einer aus Königsberg hier eingetroffenen japaneſiſchen Geſellſcn 
Die Danziger Oper beginnt Ende d. M. hier ihr Gaftfpiel. — efit 
tagte eine Verſammlung des landwiritzſchaftlichen Kreis Vereins Vy 
am 25. März findet eine General Verſammlung des Zentral-Bereng | 
in Moritz Hotel ſtalt. Unter anderen Fragen foll der Verein ‘i 
über die dom techniſchen Verein angeregte, fürs Sabr 1877 proſelih⸗ 
große Induſtete, und lanowirthſchaftliche Ausstellung hierielbi yy 
züglich feiner Betheiligung entſcheiden. — Das am Sonnabend Y 
den hieſigen Architekten veranſtaltete Feſt im neuen Schützen ban J 
wozu die Spitzen unſerer Behörden alle erſchienen, ift großarg ale 1 
gefallen; die Dekoratton des Saales, das Feſtſpiel auf dem T elle 
die vortrefflichen Koſtüme — dies Alles war von einer hier (0 
entfalteten Pracht A „ 
4 Erin, 7. März. [Polniſche Volksverſammlungenl i 8 
27. v. Mis. hatte man eine polniſche Volksverſammlung in Sale y 
beranfialtet, zu der auf ſpeuelle Einladung der Redaticur der Oty | 7 
Torunska, und des Thorner ,Bribjacie!”, Herr Jangc Daniele“ 
erſchienen war Es ſollte eine Petition gegen den Geſetzentwurſ, der 
teiffind die Amts prache und eine ſolche wegen Wiedereinführung. | 
Schulaufſicht durch die Geiſtlichen, und der polnischen a | 
ſprache abgeſandt werten. Die vorgeſchlagenen Petitionen wurden Preto 
Weiteres angenommen und unterſchrieben. — Heute fand hier wit] 
eine Volksverſammlung ftatt. Zu derſelden war Herr Daniele s 
aus Thorn ebenfalls erſchienen und die Sache verlief ebenſo, ch 
überall verläuft, wo die Geiſtlichen helfen — In Barcin (Kr. lung 
bin) iſt für den 12 d Mis. ebenfalls eine polniſche Volke verſam S aul 
angeſetzt worden, wo die Sprachenfrage, die Maigeſetze und Die pes : 
geſetze vom katholiſch polniſchen Standpunkte erörtert werden fou N 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. ; ‘atl 
* Bon dem berühmten alten Gemälde der hodfelicen Kön 
Luiſe nad Tiſchbein, das heut noch vie Gatlerie im königl Su 
gert, hat die Firma F. Sala u. Komp in Berlin 3 Ausgabe 
Photographie anfertigen laſſen und zwar in Quart BN gee | 
a 2 Rm, Mittel (Rabinet) Größe a 1 Rm und klein (Wifite) a cc, 
welche in allen Kunſthandlungen vorräthig find. Für beſtimmte Prei 


———ͤ — — — — 


S Seer - 


— Se 


als Prämienvertheilung in Schulen 2c. werben billigere Partie⸗ 
berechnet. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Chemnitz, 8. März. [Produkten⸗Börſenberich dert 
Hermann Jaſtrow] Wetter: veränderlich. Weizen unverün al 
gelber 200 — 210 Mark, weißer 210 — 222 Mark. Rogg e incl 
inländiſcher 171 —180 M., fremder 158. 168, WM. Gerſte eat 
150.180 M. Mais 130 —1 3 


Hafe 30 
Erbſen Mahl und 


richt vo 


SSS 


r feſt, 155 — 160 M. 
Futter 150-160 M. Alles per 1000 Kilo. 6,002 4 
Weizenmehl Nr. 00 3100 N., Nr, O 29.00 M. Nr. L 20004 
Roggenmehl Nr. 0 24,00 M., Nr. I. 23.00 M. per 100 Kilo. e 
** Wien, €. Mary Wie die „Brefle‘ erfährt, hätten DIE nam 
handlungen zwiſchen den Vertretern ver Jationalbant und den Porgy: 
riſchen Minifiern in der Bankfrage im Primip einen günstigen eim 
lauf genommen. as fet ford ker wel pois Saup punt? melt | 
„doch erſchein ändi zung 5p 
Einigung erziehlt, doch Gortſezung in der Beilage) \ | 


| 


gie 
Nr. 175. Freitag, 
d bebe Die Verhandlungen würden demnächſt fortgeſetzt wer⸗ 

. Ein Termin für die Emiffion der ungariſchen Goldrenten⸗ 
Anleihe it, der „Preſſe“ zufolge noch nicht feſigeſetzt. Der von dem 
Haufe Rothſchild vorgeſchlagene Zeitpunkt, Anfang April, fei als 
päteſter Termin anzuſehen. — Der Generalrath der Anglobank wird, 
um den wiederholt auftauchenden tendenziöſen Gerüchten entgegenzu⸗ 
„J treten, in einigen Tagen die Hauphiffern der Bilanz der Bank 
mit den dazu gehörigen Erläuterungen veröffentlichen. — Die 
J Generalverfammlung der Galiziſchen Bahn iſt auf den 11. Mai aus⸗ 
geſchrieben worden. Unter den Gegenſtänden der Tagesordnung be⸗ 
Oke aoe die Beſchlußfaſſung über das Reinerträgniß des 
€ ahre 
a ** Gramicn:Wnleibe der Stadt Barletta von 1870. 
(Obligationen a 100 Lire) Berloofung am 20. Februar 1876, Aus⸗ 
zahlung vom 20. Auguſt 1876 ab in Gold. Mit je 100 Lire zur Rück⸗ 
lahlung gelangen: P 

Ger. 4834 Nr. 1 bi8 50. 1 

Prämien: Ser. 1429 Nr. 3 a 100,000 Lire. Ser. 2115 Nr. 7 
7 * 1000 Lire. Ger. 3349 Nr. 14, Ger. 5329 Nr. 41 a 500 Lire. Ger. 
2621 Nr. 13, Ser. 5699 Nr. 13 a 400 Lire. Ger. 426 Nr. 42, Ser. 
4 15, Ser. 4514 Nr. 50 a 300 Lire. Ser. 201 Nr. 10, Ger. 
Ger. 629 Nr. 50, Ger. 684 Nr. 17, Ser. 743 Nr. 3, 

Ger. 1056 Nr. ¿A 


ef 
19 
nd 
ein 


Ser. 917 Ne. 27, Ger. 1156 
r. 8. Ger. 


Ser. 31 Nr. 37, Ger. 101 Nr. 4, Ser. 162 Nr. 46, Ser. 281 Nr. 7, 
. 285 Nr. 6, Ser. 374 Nr. 35, Ser. 397 Nr. 12, Ger. 492 Nr. 25, 
Ser. 586 Nr. 12, Ser. 648 N 

S r 
er. 1017 Nr. 12, Ser. 1018 Nr. 8, 


Bekanntmachung. Subhaſtations⸗Patent. 


Diejenigen, welche ein ſtehendes Ge⸗ 
werbe betreiben wollen, daſſe 
teuerfrei oder ſteuerpflichtig fein, haben 
Avon zuvörderſt Der Kommunal ⸗Be⸗ 
Orde Anzeige zu machen. 
Wer ee diefe Meldung ein ftener» 
freies Gewerbe beginnt, verfällt in eine 
Geldstrafe von 3 bis 150 Mark, wer 
he Aber ein fteuerpflichtiges Gewerbe ohne 
hy 


verwittweten Frau Emilie We 
gehörig, ſoll im Termine 


den 28. Juni 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver» 
ſteigert werden. Daſſelbe iſt mit 
einem Reinertrage von 1666,64 Thlr. 
und mit einem Nutzungswerthe von 
776 Thlr. zur Grund⸗ reſp. Gebäude 
ſteuer veranlagt worden und enthält 


vorherige Anmeldung beginnt, hat 
Außer Nachzahlung der umgangenen 
N teuer den vierfachen Betrag Der 
mt Jahresſteuer als Strafe vere 
Bei jeder An- und Abmeldung eines 


0 / Ge o tel porque Jan Geſammtmaß der der Grundſteuer 
11 le ser ae we Goo er beeen a Flächen 545 Hektar 94 Ar 
e iugeben. = Der Auszu aus der Steuerrolle, der 
y ofen, den 29. Februar rie Gupothetent pein, etwaige Eugen 
1 Der Magiftrat, und andere das Grundſtück betreffende 


MI — oe Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
1 Kaufbedingungen, können in unſerem 
M Steckbr tef. Büreau III. während der PA 
> Der Kaufmann Saskel deze elemen, welch Eigenthum 
N Kallmann aus Pleſchen, oder anderweite, zur e gegen 

10 Je ; ircaldritte der Eintragung in das Hypothe⸗ 

abre alt, moſaiſch, circa bedi icht ei 
5 Fuß groß, Haare dunkel Fon. Realtichte 97 — nt inate 
) Stirn frei Augenbrauen Ari werden aufgefordert, vg — 

15 4 ur Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 

Mantel, Augen braun, Naſe fend im Verſteigerungs⸗Termine angu- 


Und Mund gewöhnlich, Bart| Mee urthell über die 


4 


2 


U ; Ertheilung 
unkler, grau melirter Backen ⸗ des Zuſchlages fol im Termine 
burt, Kinn rund, Geſichtsbil⸗ den 3. Juli 1876, 


hun oval, Geſichtsfarbe ges Mittags 12 Uhr, 
nb, Geftalt klein geile an ruhe Gerichtsſtelle verkündet 
werden 
ö dender, n aa Tremeſſen ben 4. M 1876, 
wird wegen Wechſelfälſchung Königliches Kreis⸗Gericht. 
erfolgt. Der Subhaſtations-⸗Richter. 


Es wird erſucht, denſelben 
A verhaften und dem Unter⸗ Bekanntmachung. 


1 neten unverzüglich Nach⸗ 
Ht zu geben. 
Pleſchen, 2. März 1876. 


Der Staats⸗Anwalt. 


Steckbrief. 


der Kürſchner und Schneider Lud⸗ 
die Sobansei aus Baer it wer 
| dag Diebſtahls zu 9 und in 
Y ES Gerichtsgefängniß abzu⸗ 


Nr. 192 
Ernſt Schuſter, 

Ort der Niederlaſſung Piotrkowice 

und als deren Inhaber der Butter» und 

Käſehändler Ernſt Schuſter in 


te intel zufolge Verfügung vom 
eutigen Tage eingetragen worden. 


Koſten, den 4. März 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Submiſſion. 


ie Firma 


x 
h 


Derj Übe 1 2 J ft, v 
e : er bete, dal Längichee Die Tirteruma, den 
un 5 e Naſe, dunkelblondes Haar 13,8 lfd. Met. Granit⸗ 
r i iebnarbe am Hinterkopf. ſtufen 
hVoſen, den 8. Marz 1876. 0 : 
Der Staats⸗Auwalt en al 
N ; m Bau des Küchengebäubes fü 
, Stedbriefsernenerung! nig "Belgier precaria fall 
E eben werden und ijt bi i 
Weid Stree, aut, noma auf 
Ma aus Uchorowo, 59 und refp. 50 Montag 
3 rs = find wegen Diebjtabls 5 22 
e e des] den 3 April, 
f 8 den 25. Februar 1876. Vormittags 10 Uhr, 
— ver Staats» Anwalt. im Baubureau, Magazinftr. 4, 


— 
ie eis-Translateur⸗Stelle auf dem anberaumt worden. 
7 Bigg Roni lichen Landraths⸗Amte] Die Bedingungen liegen daſelbſt zur 


Das im Kreiſe Mogilno belegene 
elbe mag] Rittergut Duſzno nebſt Zubehör, derſan der Böſchun 


Beilage zur 


4, Ser. 


. 2, Ser. 
2389 Nr. 17, Ser. 2412 Nr. 24, Ser. 2418 Nr. 9, Ger. 2462 Nr. 12, 
Ger. 2533 Nr. 46, Ger. 2601 Nr 39, Ger. 2718 Nr. 28, 38 


Ser. 4631 Nr. 25, Ger. 4713 Nr. 3, 
55 Nr. 27, S 


Nr. 9 
5473 Nr 5, Ger. 5499 Nr. 9, Ser. 5533 Nr. 
Ser. 5719 Nr. 39, Ser. 5750 Nr. 6, Ser. 5817 Nr. 5 Ser. 5886 Nr. 


7, Ser. 5033 Nr. 7, Ser. 5055 


14, Ser. 5896 Nr. 13, Ser. 5925 


*) Wir bemerken ausdrücklich, da 


2 


Gewinne von je 50 Lire gefallen find. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Bekanntmachung. 
Am 


kleidung gefunden worden. 


Wer über die Mutter des Kindes] ¿1 1) vom 20. März c. ab täglich 
7 kann, wird zur Anzeige 


Auskunft 
hierher aufgefordert. 
Poſen, den 26. Februar 1876. 


Der Staats⸗Anwalt. 
Bekanntmachung. 


Zu dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
en des Kaufmannes Ludwig 
in Kro⸗ 


Handlung Ctofftegen und 
in Plauen (in Sachſen) 
echſelforderung von 514 


artski, früher 
toſchin, haben nachträgli 
1) die 


Strauf 
eine se 


Mart, 
2) der Kaufmann S. Ledermann in 
Krotoſchin eine Wechſelforderung ſchri 


von 540 M. nebſt Zinſen, 
3) die 

in Berlin eine Waarenforderung 

von 240 M. 30 Pf., 
PS a S. Michaelis jun 

erlin eine Waaren⸗ un 
Wechſelforderung von zuſammen 
879 M 


MA 

5) Die Handlung Brühl und Norden 
in Berlin eine Waarenforderung 
von 472 M. 85 Pf., 

6) der Kaufmann C. H. Zippel in 
Gera eine Waarenforderung von 
317 M. 35 Pf, 

7) die unverehelichte JFenny Wolff 
in reg. eine Gehaltsfor⸗ 
derung von 8 M. 44 Df, : 

8) der Kaufmann Albert Henſchel in 
Berlin eine Waarenforderung 
von 80 M. 75 Pf. 


9) die Gebrüder Speyer in Berlin 
eine Wechſelforderung von 337 M. 


10 Pf. 
ohne ein Vorrecht zu beanſpruchen, — 


In u Firmen⸗Regiſter iſt unter} angemeldet. 


Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt auf 


den 31. März 1876, 


Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Terminszimmer Nr. 27 anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre 
ante angemeldet haben, in 
enntniß geſetzt werden. 


Krotoſchin, den 27. Februar 1876. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Der Kommiſſar des Konkurſes, 
gez. Kraſauer. 


Gerichtliche Auktion. 


Freitag den 10. d., früh von 9 Uhr 
ab werde ich Magazinſtraße Nr. I 


verſchiedene Möbel, feine 
Tiſch⸗ und andere Wajde, 
1 Regulator, goldene und 
ſilberne Taſchenuhren, eine 
Parthie Silberſachen, um 
12 Uhr 1 Pferd und 1 
Arbeitswagen 


le en gleich baare Bezahlung vere} — 
t 


eigern, 


Zindier, 


27. Dezember 1875 iſt hierſelbſt 
zung der an der Bahn- weſenen, 
hrſhofsſtraße befindlichen Eiſenbahnbrücke 

die Leiche eines neugeborenen Kindes 
weiblichen Geſchlechts ohne jede Befindet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der 


San Hoſch und Meyer 


10. März 1876. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Innsbruck, 9 März. Beim Beginne der heutigen Landtagsſitzung 
erklärte Graf Brandis, daß die Landtagsmajorität wegen der in den 
letzten Jahren erlittenen empfindlichen Kränkungen des öffentlichen 


Poſener Zeitung. 


0, Ser. 1594 
Nr. 27, Ser. 


Nr. 32, Ser. 2360 Nr. 2, S und geſetzwidrig zurück und bezeichnete das Vorgehen der Majorität 


Ser. als pflichtwidrig und den Landtag für beſchlußunfähig. 


Obornik, 5. März. 1876. 


beiten wie folgt: 1) Es iſt unwahr, daß die Verfammlung befonders 
durch Weiber und Kinder vertreten war, denn bei einer Verſammlung 
von ca. 1000 Perſonen haben 40 Weiber und Kinder keine Bedeutung. 
2) Unwahr iſt es daß Prop 
Thätigkeit im Reichstage die Rede mit den Worten: „Weder Berlin 
noch Petersburg ſelbſt das Donnerwetter werden die Fundamente der 
Kirche erſchüttern“ geendet haben fol. Der Propft 
folde Ausdrücke gar nicht gebraucht, und ſchloß vielmehr feine 
mit den Worten: Meine Deviſe und die der polniſchen Prieſter ift: mit 
dem rolniſchen Volk zu leben, mit dem polniſchen Volk zu leiden, und 
mit dem polniſchen Volk zu ſterben. „W. Rakowski. 

Die Beantwortung dieſer Berichtigung überlaſſen wir 
Herren Korreſpondenten. Red. d. Poſener St 

Newyork, 7. März. 
(Per transatlantiſchen Telegraph.) 


16 Ser. 5604 Nr. 34, 


unſerem 
Nr. 37, Ser. 5944 Nr. 29. a. 


ß auf Serie 2127 Nr. 10 zwei 


de Limon, welches am 19. Februar von Bremen und am 22. Nebel 
von Southampton abgegangen war, iſt geſtern Abend wohlbehalten 
hier angekommen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Nachdem der Ausverkauf 
Die Ginlöfung der am el e fligen, fome der früber fig ge des §. Schott ſchen Weiß⸗ u. 
aber u 5 15 17 ye Ddr len au bed rd onen Galanterie-Waarenlagers ge⸗ 
I., II. und il. Gmifion ber Otargard-Pofener Eiſenbahn ſchloſſen ift, follen die Reſt⸗ 
beſtände en bloc verkauft wer⸗ 
den. Die Inventur und Taxe 
iſt täglich von 10 bis 1 Uhr 
Vormittags im Laden Waſſer⸗ 
ſtraße 1 (Ecke der Kloſterſtr.) 
einzuſehen. Reflektanten wollen 
ihre Gebote ſchriftlich bis zum 
15. d. ts. bei dem Unter⸗ 
zeichneten abgeben. 


Der Maſſenverwalter 
Ludwig Manheimer. 


Sonn- und Fefttage 


in Breslau bei unferer 
2) vom I. bis 15. April e. 
a. in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe 8. Abel Jun., , 
o. in Gr. Glogau bei der Commandite des Schleſ. Bankvereins, 
d. e 33 * a erh “peter Bm ge 
e in Leipzig bei dem Bankhauſe Fre es 
f. in Hannover bei den in M. 15 Frensdorff & Comp., 
4 in Hamburg bei der An mb do Bant, 
in E 
i, 


uponkaſſe, 


remen bei dem Baukhauſe J. Schultze & Wolde, 
in Cölm a. Rh. bei dem A. Schaaf hausen'ſchen Bankverein, 
k. in Frantfurt a. M. bei den: yf a A. v. Rothschild 


: e, 

J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 5 di et 

m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. un Eine Be u 

n. in München bei der Bayeriſchen Vereinsbank. 1 

Die Zinscoupons find mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unter ge » gare 

] rio Rocas, der, Ga r n bo Stückzahl und billig 
en Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zur Realifirung zu bringen, i 
Seh denen und Geldſendungen finden nicht flatt , ant bee ete Boe ka 1 50 oe 
Bel denfelben Zahlſtellen erfolgt zu gleicher Zeit gegen N des vor Miefe, Torfſtich, 15 M Haid 91 
jährigen Dividendenſcheins die Zahlung der am 1. April c. fall gen fünfpro. N Mittelboden th ile a 0 e 
centigen Mente pro 1875 für die nod) im Umlauf befindlichen Stamm- und Nähere E bei ber vo z op fenland. 
Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien der Wilhelmsbahn. zunhere® bet der Exped. d. Ste. 


Breslau, den 5. März 1876. 4 
Königliche Direction der Oberfäteffhen Eiſenbahn. „sin Saito 


Bekanntmachung. Zuſtande, mit maſſivem Spei⸗ 
Zum Verkauf von: cher, Obſt⸗ und Gemüſegarten 
A. 1. aus dem Schutzbeziik Brieſen: und ſehr guter Wieſe, iſt mit 


16 Stück Eich. 1 Roth. 1 Weißbuch. 8 Birken Nutzenden. i 
69 Rmtr. Eich. Kloben, 58 Eich. Stubb, 9 Buch lob, der Hälfte Anzahlung bald 
6 Buch. Knüppel, 15 Buch. Stubb., 34 Birk. Klob., 240 zu verkaufen. 
Birk. Stubb. und Reiſer. 


aus dem Schutzbezirk Neulrug: 
28 Stück a Ki Birk, 19 Kief. Nußenden und 170 
ob. 


Gottlob Laszczynski. 


Rmtr. Kief. E hienhte- 
3. aus dem Schutzbezirk ? Reiherlug: Geschlechts 
N Genc Gig, 25 Birk, 4 Kief. Nupenden u. ca. 50 Retr, krankheite 
Po eee . Hantkr., Syphilis, selbs 
4, aus dem Schutzbezirk Waldkranz: hoffnungslosesten und verzweifelt, 
3 Stück Eich., 38 Birk, 7 Kief. Nuten pen, 70 Rmtr. sten Fülle, heile ich brieflich nach 
Erl. Klob., 78 Kief. Klob., 84 Kief. Knüppel, 38 Kief der neuesten Heilmethode ohne 
Stubb. und Reiſer. f 0 — 3, deren Polen cr I. ‚Onanie 
5. aus dem Schutzbezirk Warthewald: igen: Schwächezu- 
4 Stück Birt, a ie 24 ee Kief. Klob., grande hene kamen und alle Un- 
100 Kief. Stubben und Reiſer. Dr. Harmuch 
6. aus dem Schutzbezirk Ne Berlin, Prinzenstrassa 63. 
E 8 Stück Roth. und 1 Weißbuch. Nutzenden. Ich habe mich als pratt 
B. 1. aus dem Schutzbezirk Nieiherkug: Arzt , alg pratt. 
100 Rmtr, Kief. Klob., 100 Rmtr. Eich. u. Birk. Klob,] Arzt 2. in Gzerniejowo 


100 Rmtr. Eich. u. Birk. Stubs. 


2. aus dem Schutzbezirk Buchwald: 
15 Rmtr. Eich. Klob., 150 Eich. Stubb., 450 Buch. Klob. 
u. Eich, u. Buch. Reiſer. 


3. die sub A unverkauft gebliebenen Nutz] Damen 
nach dem Deifgebot ee i März folgende Termine an : 
ad A. am 16. März cr, Vorm. 10 Uhr, 
in Mur.-Goslin; 
ad B. am 23. Marg cr, Vorm. 10 Uhr, 
litſchen in Rogaſen. 


Eckſtelle, den q 3 
Der Königliche Oberförſter. 
Alleebäume. 


niedergelaſſen. 


Dr. Koperski. 


die in Ber|colegenhelt 
„entbinden wollen, finden 
liebevolle Aufnahme und Pflege, 
be er 16 Dur in allen 
: lokreten Angelegenheiten. 
bei Bok Frau Stubbe, Berlin, 
Frobenſtr. 34, 1 Tr. Ging. u. d. Ecke. 
bei Wal- Zur Ausführung von 
Draiuage-Arbeiten 
empfiehlt ſich (H. 2519) 


G. Obst, Oraintechniker, 
Bi 


witz, 
Poeun pundefeld 


Gute alte Ziegel werden billig 


„Mai c. ab E i 8. Sui ; ‘ Akazien a 100 30-50 Mark l in rar verkauft auf dem Bauplage Markt 93, 
| ang lait 5 ae 3 fi wie (offene und ut ale Herder Königl. Auktionskommiſl. Cbereſchen a 2550 in größter Anzahl. Eu 
r a mern reicpung ihrer Zeugniſſe bei Need ie oo Offerten find ebene] u Eine Lehrertochter anterrleplet moe a , ae . a a 100 60 Mart. Stroh zu verkaufen. 

de * Fer $ [bit einzurel hen. t ir ü Iſpi S E - 4 en a . nn 
Mrs Gehalt uch 1 daſe : 1876. ut im Flügelſpiel. Schuhmacher Linden 3 0 , 
\ St Auen 98 f ee 3 8 Poſen, den 9 ap 1 frohe 18, im Hofe, eine Tr. h. Außerdem Siedlinge von Korb., Band. und Goldweide, a 100 75 Pf. Preifel.. Kuhkohlſamen, 
eſen, den 3. März 1876. Der Bau⸗Inſpektor. Flügel ſtimmt und reparirt ab hier. Bei Beſtellung von mindeſtens 100 M. frei Bahnhof Inowrazlaw. friſche Saat a N (cher 
Der Landra h. O. Hirt. Wontscher, Siemionken b. Wloſtowo. í 


x 


E. Lenzſch, Sapiehaplatz Nr. 3. 


Siemionken bei Wloſtowo. 


Die Koreſpondenz aus Obornik vom 21. v. M. betreffend die pol⸗ 
niſch⸗katholiſche Volksverſammlung (Nr. 133 d. Bl.) enthält Unwahr⸗ 


Näheres beim Eigenthümer 


Rechtes in Tirol den Landtag verlaſſe. Hierauf verließ die Majoritit — 
den Landtagsſaal. Der Statthalter wies den Proteſt als grundlos 


Zietktewicz hat 
Rede 


Das Poſtdampfſchiff des Norbd. Lloyd „America“, Kapitän A. 


zu verkaufen. 


igtfiewicz in der Rechenſchaft über ſeine 


